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Karls ruhst Leitung .
Nr. 102 - Donnerstag , den 13 . April 1837 .

Baden .
LLNÄlLgsverhanvlungen .

(Schluß des vo « Abgeordneten Duttlinger in der 8ten

sffkntiichen Sitzung vom 7 . April erstatteten Kommis -

MberichleS über das provisorisch erlassene Gesetz : den

Anzug von Zeugen zur Errichtung von Eheverträgen
betr .)

Das Gesetz besteht aus zwei Theken . Der erste ent ,

schridet über die Vergangenheit , der zweite verfügt für die

Zukunft. Der erste setzt fest, daß Eheoerträge, vor Amts«
misoren oder deren Stellvertreter in den siebenundzwanzig
Haken von Einführung des neuen Landrechts bis zum
Erscheinen dieses Gesetzes errichtet , darum , weil hierbei
Iriue Augen z»gezogen wurden, nicht angefochten « erden
lsunm . Der zweit « dagegen schreibt für die Zukunft vor ,
daß zur Errichtung von Ehevertragen künftighin bei Der ,

Meldung ihrer Nichtigkeit jedesmal zwei Zeugen zugezogen
„erden sollen. Wir werden beide in der nämlichen Oed -

Mg besonders betrachten . I. Die Nothwendigkeit einer

gesetzlichen Maaßregel , um daS Schicksal , den Rechtsbe¬
stund der Edeverträge, denen nichts fehlt, als eine Förm¬
lichkeit , welche weder die Betheiligten , noch die mit dem
Geschäfte beauftragten Staatsbeamten , die Amtsrevisoren ,
noch selbst die Oberbehörde, das großh . Justizministerium
säe gesetzlich erforderlich angesehen haben , der Unsicherheit ,
der Gefahr der Anfechtung und Vernichtung , der sie sich
mit einemmale preisgegebcn sahen , wieder zu entreiffen ,
leuchtet von selbst ein , und im Ganzen eben so auch die
Art und Weise , wie dies durch die Bestimmung des Art .
1 des Gesetzes bewirkt wird . ES kann hiebei auch über¬
all gar nicht darauf ankommen , ob nach der richtigen
Auslegung unserer Gesetze in dem Zeitraum vom 1 . Jan .
1810 , als der Zeit der Einführung des neuen Landrechts ,
bis zum Noo. 1836 der Verzug von Zeugen zu den wesent¬
lichen , den Rechtsbestand und die Gültigkeit der Ehever¬
träge bedingenden Förmlichkeiten gehört habe , oder nicht .
Wir dürfen ebendeshalb die Erörterung dieser Frage , oder
die wissenschaftliche Untersuchung , ob das Erkenntmß des
obersten Gerichtshofs dem wahren Inhalt unserer beste¬
henden Gesetze entspreche , nicht blos formelles , sondern
auch materielles Recht enthalte , billig ganz umgehen .
Denn selbst zugegeben , daß nach der richtigen Auslegung
imserer Gesetze der Beizug von Zeugen bet Errichtung von
Eheverträgen in dem Zeitraum vom 1 . Januar 1810 bis
zum Erscheinen dieses Gesetzes als ein wesentliches , bei
Vermeidung der Nichtigkeit zu beobachtendes Erfordern '.ß

zu betrachten gewesen — so kann gleichwohl bei den Vor ,
gärigen und Verhältnissen , wie sie bisher geschildert worden
sind , das Recht » , der Beruf der gesetzgebenden Gewalt kei¬
nem Zweifel unterworfen seyn , die Tarrsende von Ehe -
verträgen , bei welchen jene Förmlichkeit , wenn auch als
wesentlich vorgeschrieben , unbeachtet geblieben ist , gegen
alle künftige auf diesen Mangel allein gebaute Anfechtung
in Schutz zu nehmen , und aufrecht zu erhalten , ohne daß
man mit Wahrheit von einer unzulässigen Rückwirkung
des Gesetzes , und einer dadurch geschehenden Verletzung
schon erworbener Rechte zu sprechen Grund haben könnte .
Wer , meine Herren , sollte wohl hier von unrechtmäßiger
rückwirkender Kraft des Gesetzes , von Verletzung wohl¬
erworbener Rechte zu sprechen befugt sey » ? — Der Ehe¬
gatte , der vor 25 Jahren einen Ehcvertrag ohne Zeugen
in dem guten Glauben errichtete , daß diese Förmlichkeit
nicht erforderlich sey , und nun auf einmal durch die An¬
nalen der badischen Gerichtshöfe , oder durch die Verhand¬
lungen dieses Hauses das Gcgenthril erfährt , — sollte
ein solcher Gatte auf die Nichtigkeit seines Ehevertrags ,
den er vor 25 Jahren in gutem Glauben eingegangrn ,
dessen Inhalt er dazumal ernstlich gewollt , und dessen
Form er dazumal und bis jetzt ununterbrochen für gültig
und rechtsbeständig angesehen hat , ein so wohl begründetes
Recht haben , daß ein Gesetz , welches ihn , in so fern er
nicht schon vor seinem Erscheinen mit der Anfechtung aus¬
getreten ist , an dessen Anfechtung hindert , für eine Ver¬

letzung wohl erworbener Rechte erklärt werden könnte ? —

Vielmehr wird man dem andern Ebegatten , der eben so
wie jener den Inhalt des Vertrags bei der Eingehung ernst¬
lich gewollt , und in dessen Absicht und gutem Glauben eS
ebenfalls gelegen , eine formell gültige Urkunde darüber

zu errichten , das Recht zuerkenncn müssen , für den Fall ,
daß Zweifel hierüber entstehen , von der gesetzgebenden
Gewalt die Bestätigung dieser Gültigkeit zu verlangen ,
und restitutirt zu werden gegen die Folgen eines Rechts -
irrthnms , der für ihn , wenn eS anders ein Jerthum war ,
um so verzeiblicher seyn mußte , als er solchen mit dem

großb . Justizministerium selbst getheilthal ! — Nur wenn
der Gesetzgeber seine Verfügung auf diejenigen Eheverträ¬

ge ausdebnen wollte , welche beim Erscheinen des Gesetzes
bereits gerichtlich angefochten sind , würde er sich dem ge¬
gründeten Vorwurf ausfetzen , seiner Anordnung eine un¬
rechtmäßige Rückwirkung beizulegen . Es wird aber das

Gesetz , welches den Gegenstand unserer Prüfung ausmacht ,
von diesem Vorwurf nicht getroffen , indem eS mit gutem
Vorbedacht , um solche Rückwirkung auszufchließeu , sich
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ganz richtig und präzis so ausdrückt , daß die Verträge ,
von denen die Rede ist , " darum , weil hiebei keine Zeu »

gen zugezogen wurden , nicht angefochten werden könne » -- ,
— eine Form des Ausdrucks , die zum Zwecke tzal , alle die

Fälle , in welchen solche Verträge zur Zeit des Erscheinens
des Gesetzes schon gerichtlich angefochten sind , worüber

zn dieser Zeit eia gerichtlicher Streit bereits anhängig ist,
ans das Bestimmteste von dem Kreise der Verfügung deS

Gesetzes anszuschließen . Es hat sich deshalb dieKommission ,
deren Sprecher zu scyn ich die Edre habe , in ' Bezug auf
die seit E '-nführung des neuen Landrechts errichteten Ehe¬
verträge einstimmig für die Nothwendigkett einer gesetzli¬
chen Bestimmung ausgesprochen , wie sie in dem Art . 1
des provisorischen Gesetzes enthalten ist . Allein die Kom¬
mission blieb nicht hierbei stehen . Sie glaubte , daß die
Gründe , welche das vorgelegte Gesetz veranlaßt haben ,
weiter gehen , als sein Inhalt ; daß sich solche nicht be¬
schränken auf Eheverträge allein , und nicht auf die Förm¬
lichkeit allein , welche in dem Beizug von Zeugen besteht ,
sondern daß all ' das , was in dieser Beziehung von Ehe¬
verträgen gilt und von diesen gesagt wurde , m gleichem
Maaße auch von allen andern vor AmtSrevtsoreu errich¬
teten Urkunden , und was von der vernachlässigten
Förmlichkeit des Bcizugs von Zeugen gilt , in gleichem
Maaße auch von allen andern durch die Nvtariats -

ordnung oder deren Nachtrag vorgeschriebenen Förm¬
lichkeiten gelte und gesagt werden müsse . ES spricht
für diese Meinung , daß alle anderen Urkunden der be¬
schriebenen Art , vor den Amtsrevisoren ohne Beizug
von Zeugen errichtet , der nämlichen Unsicherheit , der
nämlichen Gefahr der Anfechtung und Vernichtung preisge¬
geben sind , wie die Eheverlräge , daher auch den nämlichen
Schutz anzusprechen haben , welchen die gesetzgebende Ge¬
walt silien gewähren will ; — ferner daß durch dieNo -
tariatsordnung und ihren Nachtrag , ausser der Förmlich¬
keit des Beizugs von Zeugen , eine große Zahl anderer
Fürmlickkeiten vorgeschrieben ist , die von den Amtsrevi¬
soren bis jetzt ebenso wenig beobachtet wurden , als die
Vorschrift über die Beiziehung von Zeugen , da die Amts¬
revisoren im Allgemeinen , oder doch in ihrer großen Mehr¬
zahl , bis jetzt nicht in der Meinung gestanden , daß sie bei
ihren Verrichtungen an die Formen und Vorschriften der
Rotariatsordnung und ihres Nachtrags gebunden seyen .
Wie könnte man es in der That auch verantworte » , die
seit 18 ! 0 vor Amtsrevisoren errichteten Rechtsgeschäfte der
Bürger deshalb als nichtig zu behandeln , oderzuzuseben ,
wie sie von den Gerichten des Landes als nichtig behan¬
delt werden , blos darum , weil hiebei eine Förmlichkeit
nicht beobachtet wurde , die von einem Gesetze vorgeschrie¬
ben ist , von dem der Bürger nicht wußte , daß es ex -stirt ,
von dem der mit dem Vollzug beauftragte Beamte , ter
Amtsrevisor , nicht wußte , daß es noch gelte , von dem
das Justizministerinm selbst in jener authentischen Erläute¬
rung vom 27 . Mai 181 .2 durch das Organ deS Staats -
und Regierungsblatts verkündet hatte , daß die Awksrevi -
soren seit dem zweiten Einsührungsedikt an dieses Gesetz ,
an die Nstariatsordnung und deren Nachtrag , nicht mehr

gebunden seyen ? Auf diese Betrachtungen stützt sichhtt
Vorschlag der Kommission , die Bestimmungen des Art. 1
deS Gesetzes in der Art zu erweitern , daß sie von dm
Ehcverträgen auf alle anderen Amlsrevisoratsurkundk » ,
und von der Förmlichkeit des Beizugs von Zeugen a»f
alle durch die Nstariatsordnung allein vorgeschriebenen
Förmlichkeiten ausgedehnt werden , wonach dann der Art.
L folgende Fassung erhalten müßte :

„ Die vor Amtsrevisoren oder deren Stellvertreter «
--seit Einführung deS neuen Landrechts errichtete»
" Eheverträge oder anderen Urkunden können darum,
" weil hiebei Förmlichkeiten nicht beobachtet wurde «,
--dir allein in der Notariatsordnung von 1806 , oder
«in dem Nachtrag dazu von 1809 vorgeschriebe « such
--nicht angefochten werden . --

Ich habe vermöge einstimmigen Beschlusses der Kom¬
mission , zu dem die Herren Kommissäre der Regierung
deren Zustimmung bereits ertheilt haben , die Ehre , Ih¬
nen , meine Herren , die Annahme des Artikels mit dies»
Erweiterung und in dieser veränderten Gestalt in Ab¬
schlag zu bringen .

ll . Wenn die Erörterung deS ersten Theils des Ge¬
setzes eine Ausführlichkeit gefordert hat , durch die ich Ae
Geduld , meine Herren , auf eine harte Probe zu stellt«
genöthigt war , so gewährt mir dagegen der zweite Thril
den Vorrheil , daß die Prüfung desto einfacher und kürz»
seyn kann . Es schreibt derselbe für die Zukunft die Bei«
ziehung von zwei Zeugen zur Errichtung von Ehevertrügk«
als wesentlich vor , mit ausdrücklicher Androhung ttr
Nichtigkeit für den Fall der Vernachlässigung dieser Lov
schrift . Es lautet nämlich der zweite Artikel also :

«Zu Errichtung von Eheverirägen sind künftighin , bei
«Vermeidung ihrer Nichligkeik , jedesmal zwei Zeuger
«zuzuztehen , welche die im Satz 980 des LandnchlS
" bemerkten Eigenschaften besitzen . --

Die Wichtigkeit der Verträge , um die es sich hin
handelt , erscheint für sich allein als zureichender Grund,
diese Förmlichkeit für die Zukunft beizubehalten , odcrm
einzuführen , und sie unbedingt zu einem wesentlichen Er¬
forderniß der Rechtsbeständigkeit dieser Verträge zu erhe¬
ben . Die Frage aber bot sich hiebei der Kommission aber¬
mals dar , ob man nicht Grund und Veranlassung habe,
auch hier weiter zu gehen , als das vorgelegte Gesetz selbst ;
ob es nicht erforderlich oder doch gut seyn werde , die
Vorschrift auch auf andere Geschäfte der AwtSrevisom ,
namentlich auf alle die Urkunden auszudehnen , welche
andere Verträge oder einseitige Willenserklärungen zum
Gegenstände haben , insofern nicht besondere Gesetze obre
Verordnungen etwas Anderes festsetzen , nämlich eninu -
der gar keine Zeugen fordern , wieB . bei Pfand »» -

schreibiingen , — oder aber eine größere Zahl verschreibe «,
wie bei öffentlichen letzten Willen ? Wir fanden nur Grin¬
de , die Fragen zu bejahen . Unsere Amtsrevisoren sind
unsere Staatsschreiber ; zum Charakter von Skaatsschtti -
berci - oder Notariatsurknnden , damit sieden Charakter b»

Ocffentlichkeit haben , muß als wesentlich gefordert werbt«,
daß ihre Glaubwürdigkeit nicht auf der Auktvrität eines
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«lnzi
'
gei, Individuums , der Person des Staatschreibers

allein , beruhe , sondern regelmäßig durch lne Konkurrenz
von zwei Urkundszeugen gewährleistet werde . So war

es im alten gemeinen Recht ; so ist es nach der Gesetzge¬

bung aller Nachbarstaaten ; und so wird es auch wieder

sey» in unserer demnächst erscheinenden AmtsrevisvratS »

Ordnung . Die Kommission schlägt Ihnen deshalb , neben

der unveränderten Annahme des zweurn Artikels des pro¬
visorischen Gesetzes , für die vollständige Regulirung der

Zukunft in Beireff der wichtigsten Förmlichkeit der Amtö -

nvisoratsurkunden einen neuen brüten Artikel vor , der

also lauten müßte :
«Zur Errichtung von Amtsrev 'sorotsurkundeii über

»andere Verträge , oder einseitige WillenScrklärun -
»gen , sind künftig ebenfalls zwei Zeugen von glei «

»cheu Eigenschaften beizuziehen , insofern nicht beson -

»drre Gesetze oder Verordnungen etwas Anderes
»festsetzen . "

Da auf solche Weise di« Zukunft vollkommen regulkrt
Ist , so fand man angemessen , noch einen einzigen Schritt
«eiter zu gehen , um alle Ungewißheit in Bezug auf die

fortdauernde oder nicht fortdauernd « Gültigkeit der alten

Manatsordnung und ihres Nachtrags bei dteferGelegen¬
heit ebenfalls im Wege der Gesetzgebung aufzuheben . Das

angemessene Mittel konnte nur in der Bestimmung gefunden
werden, daß alle weiteren Förmlichkeiten , die allein in der

Nokariatsordnung oder ihrem Nachtrage vorgeschriebe «

sind , zur Errichtung der in dem gegenwärtigen Gesetze be¬

handelten Verträge und Amtsrevisoralsurkunden nicht fer¬
ner erforderlich feyn sollen . ES bildet Liese Bestimmung
den Inhalt eines neuen vierten Artikels , den ich Ihnen
ebenfalls durch einstimmigen Beschluß Ihrer Kommission

zur Annahme zu empfehlen beauftragt bin , erfreut . Ihnen
zugleich anzeigen zu können , daß die Herren Kommissäre
der Regierung auch hiezu ihre Zustimmung bereits erklärt
baden . Erlauben Sie mir nun , meine Herren , Ihnen
den Entwurf in der Fassung vorzulegen , die er in Folge
der Beschlüsse Ihrer Kommission erhalten hat .

(Du 3 ersten Artikel find bereits gestern in ausgezeichne¬
te» Sätzen angeführt worden ; der 4ke Artikel kautec also : )

Weitere Förmlichkeiten , die allein ln der Nolariatö -

oedinmg oder dem Nachtag dazu vorgeschriebe » find , wer¬
den zur Errichtung der in den beiden vorhergehenden Ar¬
tikeln genannten Urkunden nicht erfordert .

Ich bade die Ehre , Ihnen die Annahme des Gesetzes in

dieser Fassungvvrznschlagcn .
* Karlsruhe , 12 . April . Offenbar könnte der

mathematischgeregelte Lauf der Erde um die Sonne , wel¬
cher für jeden Zeitpunkt deS Jahres eine bestimmte Stel¬

lung der Erde zur Sonne bedingt , nur eine regelmäßige
Abnahme und Zunahme der Wärme zur Folge haben ,
waS denn auch m normalen Jahren wehr ober minder
der Fall ist und jedem Monat seinen bestimmten Cbarakter
gibt. Auffallende Störungen , überraschender Mangel
und unvorhergesehener Uebcrfluß der Wärme neben jenem
regelmäßigen Verlaufe deuten daher noch aus eine andere
Quellt hin , welche unabhängig von drr Stellung gegen

die Sonne und von jeder mathematischen Regel dieselbe
vielmehr modifizirt und zuweilen , möchte man sagen , auf
den Kopf stellt . Wir glauben , sie in der ungeheuer lufti¬
gen Umschwingung des Planeten suchen zu müssen , wel¬
cher glrich einer großer Elektrisirmaschine , deren Rcibzeug
der immaterielle Aether oder die Zentripedalkrast der Son¬
ne ist , Licht und Wärme entwickelt , von denen die eine
oderdas andere bald mehr auf diesen , bald mehr auf jenen
Pol oder auch Kontinent sich bezieht , anhäuft und auf
eine unregelmäßige Werse die Zonen der Isothermen , der
Aequrnoktialstürme , Sommerregen u . dgs . verrückt . Ei¬
ne Ursache , die nach Wirkung und Stärke sich nicht
gleich bleibt und durch Nordlichter , Schwanken der mag¬
netischen Are , ungleiche Verkeilung der Elektrizität selber
sich äussert . Durch diese Ansicht wäre wenigstens ein
weit sicherer Weg zur Erforschung jener Ursache angedeu¬
tet , als durch dre Hypothese der Sonnenflecken und Son¬
nenfackeln , die in sich selbst eine » Widerspruch zu haben
scheint . Beobachtungen der Magnetnadel und des Elek¬
trometers in Verbindung mit Barometer und Thermometer ,
freilich nicht an wenigen Orten , sondern in einem Netz
über dir Erde verbreitet , werden den Zusammenhang aller
dieser Erscheinungen vollständiger , als bis jetzt geschehen
ist , Nachweisen . Von wesentlichem Interesse ist daher für
die Physik des meteorologischen Prozesses die Herstellung
eines magnetischen Observatoriums , womit man auch hier
umgeht .

Lahr , 10 - April . Die Grippe herrschte hier auch
seit einigen Wochen , jedoch ohne bösartig zu seyn , da

diejenigen , welche angeblich daran starben , meist aus ei¬
nem andern Grunde dahin gingen , und auch ohne Grippe
unS verlassen hatten . Zwei nicht sehr erfreuliche Erschei¬
nungen liefen aber dabei unter . Die eine , daß man
sich hier um so mehr hüten muß , krank zu werden , weil
unsere Aerzte in einem solchen kollcgialischen Verhält¬
nisse zu einander stehen , daß , beinahe keiner mit
dem andern kousiilticen will ( ? ) . Ein feindliches Ver -

hältniß , welches sich bis herunter zu den Wnndarzuei -
dienern erstrecken soll . Die andere Erscheinung erfolgte
bei der Einführung einer neuen Leichenordnung , welche
zuerst allein von der geistlichen Behörde ausging . Die¬

ser Ordnung widersetzte sich ein reicher Mann , die >
Behörde blieb sich konsequent , suchte Schutz bei dem

Bürgermeisteramte und als dieß glaub -te, die Sackte über¬

schreite seine Kompetenz , bei dem Oberamte , welches jene Be¬

hörde an den Bürgermeister zurückwies , so daß sie zwischen
Tl 'ür u . Angel stand , da der Verordnnngserekutor fehlte .
Die Leiche wurde gegen die Verordnung abgebalten « .
die geistliche Behörde noch obendrein bei der hohen Kir «

chensektion angcklagt . Jetzt scheint doch die Behörde ihr

gutes Recht auch von der ausübenden Gewalt zu er¬

halten !
Lahr , 11 - April . Endlich hat das hiesige Ober¬

amt die Entscheidung gegeben über die beanstandete Bür -

gcrausschußwahl und ungefähr folgendermaßen geschlossen :

In Erwägung , daß die §§ . 28 , 20 u . 30 der Wahl¬

ordnung nicht beobachtet wurden ; daß das Ahtheikeu
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der Bürgerschaft kn 3 Klassen nach Angabe des Ge -
meinderathes geschehen , nach Angabe der Protestiren -
den unterblieb , welches Abthellen ferner nach Angabe
der Wahlkommisston unverändert blieb und nach Angabe
des Gemeinberathes Abänderungen erforderte ; daß einer
Klasse mehr zugetheilt waren , als der andern und der
dritten ; daß auch ein Soldat , welcher wegen seiner Steuer¬
freiheit als Soldat in die dritte Klasse lozirt ist , wäh¬
rend er als Nichrsoldat , als nichtgewerbsteuerfrel in der
zweiten Klasse sich befände , und welcher nach § 30 und
j3 Nro . 5 der Gemcindeordnung nicht wählbar ist , ge¬
wählt wurde ; in Erwägung aber , daß die Nichtbeach¬
tung dieser Vorschriften die Wahl nicht ungültig macht ,
und es in größeren Städten schwierig ist, diese Vorschrif¬
ten genau zu beobachten , — wird die Protestation verwor¬
fen und die Wahl für gültig erklärt .

Die Protestirenden haben den Rekurs an die hohe
Kreisregierung ergriffen und sind entschlossen , diese Sache
nöthigenfalls bis an die hohe Ständeversammlung zu
bringen .

Königreich Sachsen .

Leipzig , 7 . April . Die sächs . Staats -Justizbeam -
ten sind bei ihren geringen Gehalten genöthigt , zum Theil
in sehr drückenden Verhältnissen zu leben . EinJustizamt -
mann hat nur 600 Thaler , der erste Aktuar 400 und ein
Vizeaktuar 200 Thlr . Gehalt , wenn nicht persönliche Ver¬
günstigung eintritt . Sporteln beziehen sie dabei gar nicht ,
dürfen auch nicht dabei praktizircn , sind also ganz auf
den Gehalt beschränkt . Die Pedelle der hiesigen Univer¬
sität und die Boten des Stadtgerichts dürfen wohl , so
wenig , als die Kopisten beim Öberpostamte , geneigt seyn ,
ihr Einkommen mit dem eines Justizbeamten zu vertan «
tauschen , weil sie besser gestellt sind. Und noch arbeiten
bei allen Justizämtern Accessisten ohne Gehalt , in der
Hoffnung , nach 5 bis 6 Jahren Vizeaktuare zu werden .
Man erwartet , daß bei der bevorstehenden Reorganisa¬
tion der Unterbehörden auch dieser Uebelstand die erforder¬
liche Berücksichtigung finden werde . — Die Aktien der
Leipzig . Drrsdener Eisenbahn sind seit 14 Tagen von 134
auf 145 gestiegen , obgleich die Bahn bis jetzt nur noch
zum Erdtransport benutzt wird .

'
( F . I .)

Wärt « m der g.
Stuttgart , 5 . April . Die allgemeine Zeitung vom

2 . April d. I . < Nro . 82 .) gibt eine Mittheilung des
Amsterdamer Handelsblad über die Bemühungen eines
Hrn . Molineau , eine Gesellschaft für Kanalunternehmun¬
gen zu gründen , welche die Donau mit dem Neckar bei
Heilbronn , dem Bodensee und dem Rhein bei Basel ver¬
binden sollen . Wenn diese Mittheilung von dem Bei¬
fall spricht , welchen diese Unternehmungen bei der wür -
tcmbergischen Regierung gefunden haben sollen , so sind
wir in Stand gesetzt , die Versicherung zu geben , daß
die gedachte Regierung ein Urtheil über den Werth und
die Ausführbarkeit der besagten Unternehmungen niemals
ausgesprochen und überhaupt noch nie in dem Fall sich
befunden hat , ein solches auszusprechen . ( A . Z .)

ch Stuttgart , 16 . April . Wir scheinen ewigen Ml
ter haben zu sollen . Am Anfang der vorigenWoche waren
einige Frühlingstage , und der Mittwoch war so angenehm
warm bis in die Nacht , wie ein Julitag . Allein seil
Donnerstag ist es wieder kalt , und unsere Straßen und
Berge sind mit Schnee bedeckt . Einige Personen wollen
am Mittwoch spät Abends ein Donnern gehört haben ;
sollte sich dieses bestätigen , und wäre ein Schluß von ei¬
nem Gewitter u . seinen Folgen auf die später kommenden
erlaubt , so wären die Aussichten auf den Sommer nicht
sehr erfreulich . — Abermals habe ich einen Unglückssall
zu berichten . Am Donnerstag , Nachts nach 10 Uhr, war
der Knecht in einer hiesigen Mühle an dem Werke beschäf¬
tigt , als ein Riemen seine Hand ergriff , sich um den
Arm wickelte , und diesen am Kammrade zerquetschte nnd
abriß . Der junge 19jährige Mensch behielt noch so virl
Besinnung , daß er die Treppe hinauf zu seinem Hem ,
der schon zu Bette lag , gehen , und ihn von dem Unfall«
unterrichten konnte . Er wurde in das Katharinenspital
gebracht , wo man ihm am folgenden Tage de« Stummel
vollends awputiren mußte ; er befindet sich übrigens ziem¬
lich erträglich , und man zweifelt nicht daran , ihn glück¬
lich zu kuriren . — Der Pferdemarkt , der am nächsten
Montag und Dienstag hier gehalten wird , wird , einstim¬
migen Nachrichten aus allen Gegenden zufolge , den Käu¬
fern eine reiche Auswahl darbieten . Se . Maj . der König
läßt am zweiten Tage etwa 8 Stuten und Wallachen
auS dem Privatgestüte , theils von reiner orientalischer
Raffe , theils vom englischen Halbblut -Wagenschlage , auch
aus dem Leib - und Hofstall einige Reit - und Wagenpfer¬
de zum Verkaufe bringen . Wenn nur die schlechte Witte¬
rung dem Markte nicht verderblich wird !

Dänemark .
Kopenhagen , 31 . März . Die Krankheit des Kö¬

nigs hat durch eine bedeutende und glückliche Krisis ei¬
nen andern Charakter erhalten . Se . Maj . fielen vor
wenigen Tagen in einen heftigen freiwilligen Schweiß,
den alle Bemühungen der Aerzte bisher nicht hatten Her¬
vorrufen können , und seit jenem Augenblick hat sich ei¬
ne entschiedene Besserung gezeigt . Bei Hofe glaubt man,
den tröstlichen Versicherungen der Aerzte zufolge , -aß
Sr . Maj . ferner keine Gefahr drohe . Wir wollen hof¬
fen , daß sie sich dießmal in ihren eben so unverhofften
als erfreulichen Weissagungen nicht irren .

Preußen .
Berltn , 6 . April . Die bekannten Differenzen , wel¬

che sich nach einigen Blättern zwischen dem rheinischenKle¬
rus und unserem Ministerium des Kultus entwickelt ha¬
ben , sollen auf eine Weise beigelegt seyn , welche weder
das Jnteresseder Kirche , noch das der Regierung verletzen.
— Der aus mannigfachen Gründen in unserer HandelS -
welt gefürchtete 1 . April ist ohne besondere Störung an
der Börse vorüber gegangen . Man hat , trotz so mancher
aus England kommenden Mißverhältnisse , von keinem er¬
heblichen Bankerott gehört . Leider existiren hier viele Leu¬
te höheren Standes , die ihr ganzes Vermögen in span.



997

Papierenangelegthabe», «nb mithin einertraurigen Zukunft
» rgegensehen . lF . 2 )

Italien .
Neapel , 30 . März ^ Gestern kam Se . kais . Hvh . der

Großfürst Michael von Rußland aus Rom hier an . Wie

rs heißt , will er nur wenige Tage in unserer Stadt ver¬

weilen . ( A . Z .)

S ch w e t r«
Basel . Für die Erbauung eines neuen Kranken -,

Irren - und PfründnerhauseS sind von 1480 Beitragenden
der Stadt B ^ el 274,4ü0 Fr . unrerjeichnet worden .

St . Gallen . Die Abstimmung über die Verfas -

simgsrevision hat am bestimmten Tag « in den 91 politi¬

schen Gemeinden statt gefunden . Die bet weitem größte

Zahl der Stimmberechtigten stimmte dagegen . In der

Stadt St . Gallen waren 908 gegen und 19 für die Re¬

vision. Es scheinen die Freunde der Revision meistens
der Partei der Katholiken anzugehörrn , welchen dieselbe

religiöser Rücksichten wegen wünschbar schien .

Zürich . Am 6 . April wurde der wegen Theilnah -

vie an der Ermordung Lessings in Untersuchung gezoge¬
ne Jude Zacharias Aldinger , genannt Baron von Eib ,
vom hiesigen Kriminalgerichte beurtheilt , und zwar je¬
nes Verbrechens nicht schuldig befunden , aber wegen Ge¬

brauch falsch « NamenS und falscher Schriften zu ein¬

jähriger Gefängnißstrafe , wovon jedoch 6 Monate des

erstandenen Untersuchungsverhastes abgerechnet werden ,
und Bezahlung eines Theiles der Kosten vrrurtheilt . Es

ist zu erwarten , daß nun endlich die Akten dieser wich¬

tigen Untersuchung dem inländischen und ausländischen

Publikum genau und vollständig mitgetdeilt werden , da¬

mit wenigstens gezeigt werde , es sei nichts versäumt wor¬

den , um die Wahrheit ans Licht zu ziehen . In solchen

Fällen kann aber nur eine aktenmäßige Darstellung , mit

Vermeidung jedes Rückhaltes , befriedigen . Wieviel Grund

an dem Gerücht sei , daß in den letzten Tagen die Uhr

Lessings entdeckt und ein fremder Mediziner in einem Be .

zirke des hiesigen Kantons deßhalb zur Mitternachtzeit

abgeholt worden sey , können wir nicht angeben . Ge¬

wiß ist es , daß in unserm Kanton der auftrchnge Wunsch

unter allen rechtlichen Bürgern allgemein herrscht , eS

mochte über jene Unthat Licht verbreitet werden . Auf¬

fallend ist es . daß für Aldinger noch kürzlich Geld von

unbekannter Hand angekommen sein soll .
— Die Petition der Separatisten an den Regierungs¬

rath des K Zürich wegen Befreiung von der Trauung

durch Geistliche der Landeskirche ist mit Stimmenmehr¬
heit durch Tagesordnung beseitigt worden . Eine Min¬

derheit woüle Ueberweisung an die Gesetzgcbungsrevi -

sionskommission.

Frankreich .
Paris , 8 . April . Der Oberst Daudrey , der bereits

la Disponibilität gesetzt worden war , hat jetzt seinen

Abschied erhalten .
— Die Gazette de France bestreitet das verbreitete Ge¬

rücht von der Flucht des jungen Herzogs von Bordeaux

nach Modena oder nach Spanien , und versichert , derselbe

beschäftige sich gegenwärtig mit Alterthumsnachgrabungen
in Aquileja , im Göritzer Kreise in Jllyriea .

— Die Zeugen zu dem Prozeß des Generals Rigny
sind nun urkundlich auf den 10 . d . M . nach Marseille ,
wo die Sache verhandelt wird , vorgeladen .

— Der Jmparrial de Bcsanoon gibt den Wirtben in

Montbelliard die Schuld , daß dort die Arbeiter ihre nie -

dergelegten Ersparnisse so ängstlich und zahlreich aus der

Sparkasse zöge » , indem sie , aus leicht erklärlichen eigen¬

nützigen Beweggründen , den Arbeitern Besorgnisse über
den gegenwärtigen politischen Bestand der Dinge rinzuflö¬
ßen suchten , und dazu die Deklamationen und Insinua¬
tionen der der Regierung feindlich gesinnten Journale be¬

nutzten .
— Man schreibt aus Bona unterm 26 . Marz : Wir

sind gestern von einer fünftägigen Expedition nach Ghel -

ma zurückgekehrt . Man hatte uns gesagt , daß eine Ab -

theilung des Bey von Eonstantine zwischen Ghelma meh¬
rere Stämme ausgestellt habe , um diese letzteren zu hin¬
dern , uns Nahrungsmittel zuzuführen . Wir haben mit

3000 Mann Infanterie und 600 Reitern einen Zug nach

diesem Orte ausgeführt ; der Feind hatte , ohne Zweifel
unterrichtet von unserer Bewegung , sich zurückgezogen ,
so daß wir ihn nicht überfallen konnten . Unser Zug
war aber dennoch nicht ohne Nutzen ; 12 bis 1ü Stamm¬

häupter haben sich unterworfen , und wir sind durch
rin Land gezogen , wohin die Franzosen noch nie gedrun¬

gen waren . Ein noch weiterer großer Vortheil ist die

Entdeckung eines für die Infanterie und Kavallerie sehr

tauglichen Weges , der uns erlauben wird , unsere Trup¬

pen in mehrere « Kolonnen und in dem Theile des Weges ,
der bis jetzt als der engste und schwierigste betrachtet wur¬
de, nach Constantine marschiren zu lassen . Wir waren

ausnehmend überrascht , eine Menge kleiner , aus Lehm

gebauter Dörfer anzutreffen ; weite , vollkommen ange¬
baute Felder , Thäler mit Fruchtbäumen und Heerden be¬

deckt, beweisen , daß diese Araber , gegen die Gewohnheit
der übrigen , in dieser Gegend fest angesiebelt sind , und

die Hoffnung hegen , uns den Ertrag ihrer Ernten , der

ihre Bedürfnisse bedeutend übersteigt , zu verkaufen . Die

Häuptlinge brachten uns als Geschenke Hammel , Brod

u . s. w . für unsere Mahle lm Bivouac , und die Frauen ,

von denen einige ziemlich schön, aber alle äusserst schmutzig

waren , ließen bet unserer Annäherung ein taktwäßigeS

Geschrei zu unserer Ehre ertönen ; sie boten uns auch

Milch und Butter , ein von ihnen geschätzter Artikel , den

wir Franzosen aber abscheulich fanden . Während wir

unfern Marsch fortsetzten , entdeckten wir die sehr wohl er¬

haltenen Ruinen von Tempeln und Städten , die ehemals

von den Römern erbaut worden waren . Diese Untersu¬

chung war äusserst interessant . Eine neue Exkursion nach

derselben Ortschaft wird uns Gelegenheit geben , Inschrif¬

ten zu entdecken , durch welche wir die Namen dieser ehe¬

mals blühenden und jetzt in Vergessenheit gesunkenen

Städte erfahren können .
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10 Paris , 10 . April . Das von Hrn . Thiers re ,

digirte und von den HH . Paffy und Humana gebilligte
Programm wurde durch den Marschall Soult dem König
vorgelegt , scheint aber von diesem nicht sehr günstig aus¬
genommen zu seyn . Se . Maj . hat vorzüglich den auf
die äussere Politik bezüglichen Theil desselben , worin die

Erwartung einer Jnrervention in Spanien ausgesprochen
war , für den Fall , daß Don Carlos den Ebro über¬
schreiten sollte , verworfen . Ueberhaupt scheint die Ein¬
tracht zwischen der Krone und dem künftigen Kabinet
ziemlich zweifelhaft . Als gestern das Bureau der Kam¬
mer dem König die in den letzten Sitzungen durchge ,

gangenen Gesetzentwürfe vorlegte , ergriff dieser die Gele¬

genheit , um sich entschieden gegen das System zu äusscrn ,
welches der Chef des Kabinets vom 22 . Febr . gellend
machen wollte . Hr . Thiers schien sehr piquirt über die
Art , wie sein Ultimatum behandelt wurde ; aber ein an¬
deres Ereigniß hat seine Eigenliebe vielleicht noch tiefer
verwundet . Der Marschall Soult bat den König um
Erlaubniß , ihm seinen künftigen Kollegen vorstellen zu
dürfen , worauf der König erwiderte , Hr . Thiers bedürfe
keiner Erlaubniß ; er werde immer willkommen in den
Tuilerien seyn . Diese Antwort genügte dem Marschall
nicht , welcher eine offizielle Einladung des Hrn . Thiers
wünschte ; diese aber wurde vom König förmlich verwei¬
gert . Hr . Thiers fühlte sich durch diese Weigerung der¬
maßen gekränkt , daß er gestern Abend aller Welt sagte ,
er für seine Person breche die Negoziation ab , und werde
sich nicht wieder ohne ausdrücklichen Befehl in das Schloß
begeben . Ec scheint sich jedoch über Nacht besonnen zu
haben , denn er hat heute Morgen eine Audienz nackige-
sucht , die ihm bewilligt wurde . Die Konferenz hat zwei
Stunden gewährt , ihre Resultate sind jedoch unbekannt .
Man darf indessen annehmen , daß sie der neuen Kombi¬
nation nicht günstig sind , denn Se . Majestät hat Hrn .
Guizot rufen lassen .

Sitzung der Deputirtenkammer vom 10 . April . Die
Sitzung wird um halb 3 Uhr eröffnet . Die Kammer
nimmt beinahe ohne Diskussion den Gesetzvorschlag an ,
durch welchen 900 .000 Fr . für Militärpensionen auf ' s
Jahr 1837 angewiesen werden . Die Versammlung ist
zahlreich , aber zerstreut . Ueber die ministerielle Kombi¬
nation hört man nichts Neues . Im Allgemeinen scheint
man wenig Vertrauen auf das Gelingen der Bemühun¬
gen des Marschalls Soult zu haben . Die Hauptschwie¬
rigkeil soll seyn , daß Hr . Thiers das Portefeuille der
auswärtigen Angelegenheiten verlangt , während der Kö¬
nig ihm nur das des Innern zugestehen will .

Die Pairskammer bat in der heutigen Sitzung zwei
Kommissionen für die Gesetzentwürfe in Bezug auf den
ausserordentlichen Kredit für das Marinedepartement und
die Aushebung von 80,000 Mann ernannt . Hierauf
erstattete Hr . v . Cambaceres Bericht über den Geses -
vorschlag : die Vollendung der Lücken der Staatsstraßen
betr . Hr . v . Treviile legt eine Petition der Einwohner
von Elbeuf vor , welche um Aufhebung der Leihhäuser bitten ;
Ar Kammer überweist sie an daö

'
Ministerium des In¬

nern . Der Handelsmim
'
ster legt Gesetzentwürfe vor: t)

in Bezug auf die Abjudikation des Holzfällens auf Le«
Auklionswege , 21 über Grund und Boden des erzbi«
schöflichen Palastes . Der Baron Monnier erstattet sei¬
nen Bericht über die Kompetenz und Organisation des
Pairshofes . Man beginnt die Diskussion des Gesetzes
üher Ausbeutung der Minen .

Spanien .
Madrid , 1. April . Don dem gleich nach dein Er-

eigniß von La Granja mit Bewilligung der CorteS aus¬
geschriebenen gezwungenen Anlehen von 200 Millionen
Realen ( 1 Reale — etwa 7 kr .) sind bis daher kaum 70 Mil¬
lionen eingegangen . Das Ministerium hat deshalb neuer¬
dings bei den CorteS Maaßregeln beantragt , welche die
ungesäumte Beitreibung des Rückstandes bezwecken. Die
Cortes haben sich in der gestrigen und heutigen Sitzung
mit dieser Sache beschäftigt und werden den neu vor-
grschlagenen Maaßregeln ihre Zustimmung wahrscheinlich
ertbeilen , da besonders der Finanzminister sich bitter be¬
schwert hat , daß alle Operationen durch das Nickiteiiige-

hen der gehofften Hülfsqurüen aus diesem Aulehen gelähm
würden .

— Die mit der Verfolgung der an mehreren Punkten
des Königreichs umherstreifeuden Carlistenbanden beans-

tragten mobilen Kolonnen erringen da und dort kleine
Vortheile ; allein jene verheerenden Rotten vereinigen sich
eben so leicht , als sie zerstieben , und ihre Verfolger habe»
dann immer wieder von vornen anzufangen . Cabrna
hält aus der Hauptstraße von Madrid nach Alicantcent-
weder in eigener Person oder durch seine UnterbesehlSha-
ber Chinchilla , Albacete und Gincta besetzt ; soll sich je¬
doch , was übrigens noch zu bezweifeln ist , jetzt nach
deraragonien zurückgezogen haben . ( I . d . Deb .)

10 schreibt aus Madrid : Wir haben dir Un¬
terbrechung der Kommunikation mit Valencia zu bedauern;
sie verzögert die Herstellung unserer Kranken . Seit 8
Tagen gibt es keine Orangen mehr in Madrid , die bis
dahm als wirksames Mittel gegen die Grippe angewendtt
worden wareir .

IG Bayonne , 6 . April . Der General Jrribamn
hat am 2 . d . M . dir Linie von Pampelona nach BalcarloS,
welche durch die Thäler von Esteriba und Erro läuft , ml
Artillerie besetzen lassen ; vier Stücke von schwerem Kali¬
ber sind von Pampelona nach dem Fort Borela de Jnigo
geführt worden , 2 andere nach Zubiri und eben so viele

nach Viscerret . — Am 2 . und 3 . d. M . sind 50 Solda¬
ten des Ilten Bataillons , welches das Bastanthal inne
Kat , theils zu den Chnstinos übergegangen , theilS nach

Frankreich entflohen . Die in Bilbao herrschende Krank¬
heit läßt bedeutend yach . Die Werke der Stadt werden
täglich verstärkt : eben hat man eine Batterie von 4sch« e-
rrn Stücken aus der Höhe von San Domingo errichtet .
— Die städtische Deputation hat am 1 . d. M . verordnet,
200,000 Rationen Zwieback für die Armee zu bereiten ,
vorausgesetzt , daß sie ins Feld rücke . Don Carlos , des¬

sen Gesundheit sich bessert , war am 4 . noch zu Well «.
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Die übgebrannten Häuser vor Behobia waren durch die

Carlisten angrzündrl worden , welche dadurch das Fort in

die Luft zu sprengen gedachten . In San Sebastian

ßad neue Munitionen auS England angekommen , und

« an erwartet mehrere Abteilungen der königl . britischen
Marine .

P o r r u g a k.

Lissabon , 22 . März - Der Correiro läßt sich in

snaer nur zu deutlichen Sprache gegen das Gouverne -

mmt und dir Cortes nicht im Geringsten stören .
( A . Z .)

Großbritannien .

London , 6 . April . Die Staatseinnahme des ver¬

flossenen Vierteljahrs hat im Vergleich mit dem entspre¬

chenden Quartal des letzten Rechnungsjahrs 60,409 Pf .

8t . weniger ertragen , was jedoch nicht einer Verschlim¬

merung im öffentlichen Wohlstände , sondern der Verminde¬

rung gewisser Abgaben , worunter z . B . allein die Stern «

Mare mit fast 80,000 Pf . St . , und einigen andern zu¬

fälligen Umständen zuzuschrciben ist . Denn vergleicht man

die Staatseinnahme des Finanzjahrs 1835/36 mit derjeni¬

gen des mit dem Anfang des gegenwärtigen Monats ab -

gelaufenen Finanzjahrs 1836/37 , so zeigt sich «in Mehr
von 2,288,929 Pf . Sr . ( Globe .)

Griechenland .

München , 4 . April . Die gestern aus Griechen¬
land angekommenen Zeitungen reichen bis zum 8 März ,
und bringen unter Andcrm die k . Ordonnanz über die

Errichtung der Universität , welche am 3 . Ostertage d. I .

eröffnet werden sollte .
Brasilien .

Die Nouvelle Minerve sagt : Wir haben ein Schreibe «

des Prinzen Ludwig Napoleon von der Rhede von Rio -

Haimro vom 12 . Jan . vor uns . Der Prinz meldet dar¬
in , daß man , statt ihn in Washington , dem chm von der

Regierung förmlich angewiesenen Verbannungsort , ab -

zusetzen , ihn nach den brasilischen Meeren gebracht habe ,
wo er nicht einmal ans Land steigen durfte . Er kennt sei¬
ne weitere Bestimmung und das Ziel seiner gezwungenen
Reise nicht , und weiß blos , daß die Fregatte , an deren

Bord er gefangen ist , « m das Kap Horn und in die

Süds « fahren soll . ( Dergl . Nr . 95 d - Karlsr . Ztg . v .
d . I .)

Dienstnachrichten .
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden :
die erledigte katholische Pfarrei Bauerbach ( Amts

Breiten ) dem Pfarrer Lorenz Koch in Kronau ( Amts

Philippöburg ) und
die erledigte katholische , mit dem Dekanate und der

Bezirksschulvifttatur verbundene Stadtpfarrei Breiten
dem Dekan und Stadtpfarrer Ignaz Gugert zu Cppin -

gkn zu verleihen .

Staatspapirre .

Wien . 6 . April . Metalliq . 104 ' . ; 4proz . Metalliq .
99 '/ . ; 3proz . 74 - . ; 1834rLoose 113 '/, ; Bankaktien
1365 .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 11 . April , Schluß 1 Uhr . jpCt . f Pap . Geld .

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 104 '/ ,
do . do . 4 — 99 ' -.«
do . do . 3 74 ' ,.

Bankaktien — 1631
fl . 100 Loose bei Roths . 220
Partialloose do . 4 142 ! —-

fl. 500 do. do . 113
Bethm . Obligationen 4 ^ . I 98 ' ;

do . do . 4 ' , , 101 ' /,
'

—

Preußen Staatsschuldfcheine 4 — 104 '^
d . b - d . in Lnd . sfl . 12 '/ , 4 — 99'-,
Prämlenfcheme — 64 ' -.

Baiern Obligationen 4 — 1V1 - .
Frankfurt Obligationen 4 — 102 '/ ,
Baden Rentenscheme S ' . - - 1V1 - -,

fl .50Loose b . Gollu . S . —-M. 94 ', .
Darm stabt !Obligationen 3 ' /, 100 '/ .

fl. 50 Loose K4 -/ . —

fl . 25 Loose 23 '/ ,
Nassau Obligationen b . Roths . 4 — 101 --.
Holland Integrale 2 ' . — 52 " ; .
Spanien Aktivschuld 5 — 21/ ,

», Passivschuld 6 '/ -
Pole « Lotterieloose Rtl . 63 '/ .

do . » fl. 500 — 78

Berichtigung .

In Nr . 101 d . K . Ztg vom 12 . d. M . , S . S8S , Sp .
2 , Z . 2 v . u . , l . schädliche , st. schreckliche .

Redigkrt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

ee ZBarome - iThermome ,
11 . Aprils , er . j ter .

Wind . Witterung
überhaupt .

M . 7 U : Ä7Z . 9,2L .
R . 3 U .827Z . 8,2L
N . 11 U .j27Z . 7,4L .

0,5 Gr . ut . O
2,9 Gr .üb . O
0,1 Gr . ut . O

S
ONO

O

heiter
trüb
trüb , Schnee

Grvßherzogliches Hoftheater .

Donnerstag , den 13 . April : Preciosa , romanti¬

sches Schauspiel in 4 Aufzügen , von Wolff ; dk

zur Handlung gehörige Musik von Weber .
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TobeSattzekg -^
Gestern früh entschlief meine theure Gattin und un¬

sere innigst geliebte Mutter, Auguste Elisabeth K a tz, geb.
Szuhatty . Ihr langer , harter Kampf endigte mit ei¬
nem sanften Entschlummern in ihrem 70sten Lebensjahr.

Wir theilen unfern auswärtigen Freunden diese Nach¬
richt von unserm schmerzlichen Verlust mit der Bitte um
ihr ferneres Wohlwollen und um ihre stille Theilnahme
mit

Karlsruhe , den 12 . April 1837.
Kirchenrath Katz
und seine Kinder.

Das Wallfifchgerippe in der Garten¬
halle der Lesegesellschaft (Schloßstraße

Nr . zn Karlsruhe
ist nur noch bis und mit Sonntag , den ts . d . M ., zu sehen . Heber «

zeugt , daß Besucher dasselbe gewiß befriedigt verlassen werden ,
bttie noch um recht zahlreichen Ausprqch , Len diese Sehenswürdig¬
keit , die wohl einzig in ihrer Art , in vollem Maaße verdient .

Eintrittspreis r Salon 35 kr. ; Gallerte 18 kr .
Unteroffiziere , Soldaten , Dienstboten und Kinder unter zehn

Jahren zahlen die Hälfte .
aus Brüssel .

Bekanntmachung ,
die Bertheilung von Prämien an israelitische Acker¬

bauer , Handwerker und Taglöhner betr .
In Bezug aus das Lusschreiben vom 18 . Juli v . I . wird hier¬

mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß durch Beschluß der

hierzu besonders gewählten Kommission vom 13 . v . M .
1) die für einen Ackerbauer bestimmte Prämie von 5V fl . dem

Bürger und Bauer , Wolf Moses Wolf in Königsbach ,
Amts Durlach ,

2 ) die für einen Handwerker bestimmte Prämie von 50 fl . dem

Bürger und Messerschmied , Isaak Hirsch dahier , und
3 > die für einen Laglöhner bestimmte Prämie von 50 fl . dem

Bürger , Jakob Reiß in Nußloch , Amts Wiesloch ,
zuerkannt wurde . Das Ausschreiben der Prämien für 1837 wird

seiner Zeit erfolgen .
Karlsruhe , den 27 . März 1837 .

Der Berein zur Verbesserung der bürgerlichen Verhältnisse
der Juden in Baden .

Stein . (Holzversteigerung, ) Freitag , den 14 . d . M .,
Nachmittags l Uhr , werden aus dem Ratbhause inSlein 22 Stäm¬
me bodsnliegende , zu Holländer , und Nutzholz taugliche Eichen

. öffentlich versteigert . Die Bedingniffe werden bei der Steigerung
weiter eröffnet werden .

Stein , Len 7 . April 1837 .
Bürgermeisteramt .

Braun .
vär . Moffner , Rathschreiber .

Bruchsal . ( Weinversteiger ung . ) Freitag , den 14 .
d . M . , Vormittags 10 Uhr , läßt Unterzeichneter aus seinem Kel¬
ler unter der Gymnafiumskirche dahier , dem Gasthause zur Rose
gegenüber , folgende reingehaltene Weine öffentlich versteigern :

6 Fuder 1833r Aeuterner dickrvther ,
1 ' / , Fuder 1833r Unteröwisdeimer Schiller ,
1 Fuder I833r Jeurerner weißer ,
1 ' / , Fuder 1834r Tiefenbacher ,

1 Fuder 1835r Unteröwisheimer .
Bruchsal , den 6 . April 1837 .

Zutt , HofgerichtSadvokat .
Karlsruhe . ( Wagen - und Pferdegeschirrverstei¬

gerung . ) Aus der VerlaffenschaftSmasse Sr . Erzellenz des sm ,
Staats - und KabinetSministerS , Frciherrn v. Berstell , werde»

Montag , den 17 . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in Nr . 25 . der Herrenstraße dahier , Stadt - , Reise - und sonstige
Wagen , worunter auch eine Droschke befindlich , sowie vier - und
zweispännige Pferdegeschirre , gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich versteigert ; wozu die Liebhaber eingeiaden werden .

Karlsruhe , den 12 . April 1837 .
Aus Auftrag :

TheilungskommiffLr
Merk .

Wolfach . (Gläubkgeraufforderung . ) Die Erbendes
verstorbenen Harzhändlers , Engelbert Schmiedcr von Schap ,
bach , haben eine Liquidation der Schulden beantragt .

ES werden daher alle , welche an die Erbmasse Ansprüche zu
machen haben , aufgefordert , solche vor der Theilungskommiffiou ,
im Ochsenwirthshaus zu Schapdach , in der auf

den 24 . künftigen Monats
angeordneten Li'quidalionstagfahrt mit den Beweismitteln ouzu-
melden .

Zugleich geht an jene , welche an die Masse etwas schuldig
sind , der Aufruf , an besagtem Tage ihre Schuldigkeiten aujo-
geben .

Wolfach , den 29 . März 1837 .
Großh . bad . fürstl sürstenberg . Amtsrevksorat .

Müller .

Nr . 4566 . Sinsheim . (Schuldenliquidation .) Dü
Adam Hoffman » ' scheu Eheleute von Rohrbach sind gesonnea ,
nach Nordamerika auszuwandern .

ES wird daher Tagsahrt zur Liquidation deren Schulden auj
Montag , den 24 . April d. I .,

früh 8 Uhr ,
anberrumt , und werden deren sänimtliche Gläubiger hierzu mit
dem Bemerken vorgeladen , daß den Richterscheinenden später zu
ihrer Befriedigung nicht mehr verholfen werden kann .

Sinsheim , den 28 . März 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Fieser .
Nr . 6722 . Pforzheim . ( Schuldenlkquidatlon . )

Jakob Schäfer von Nöttmgen , dessen Ehefrau und 18jährige
Tochter haben um die Erlaubniß , nach Nordamerika auswandera
zu dürfen , nachgesucht . Alle , welche an ihn irgend eine Forde¬
rung zu machen haben , werden hiervon benachrichtigt , um a»
der auf

Samstag , den 15 . d. M . ,
früh 0 Uhr ,

bestimmten ? i
'
quidationstagsahrt ihre Forderungen anzumelden und

richtig zu stellen , widrigenfalls sonst den Genannten die Erlaud-
niß zum Auswandern crtheilk würde .

Pforzheim , den 5 . April 1937 .
Großh . badisches Oberamt .

Keller .
Karlsruhe . ( Gehülfegesuch . ) Ein MechanikuSge-

hülfe findet gegen guten Gehalt dauernde Beschäftigung . Nähe¬
res in der Zähringer Straße Nro . 14 im ober » Stock zu erfragen-

Mit einer Beilage.

Vkrtrgcr und Drucken PH . Macklot -
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